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KUrzbeschreibUng / zieL
die saM wurde von Lang (1980) sowie hodes, cook & Lang (1985) entwickelt.
SAM (Self-Assessment Manikin Scale) ist ein sprachfreies Verfahren, um affektive (ge-
fühlsbetonte) reaktionen durch die selbsteinschätzung der teilnehmer zu erfassen.

MateriaL

benötigte eXpertise

•saM Fragebögen (unterschiedli-

che skalen auf website verfügbar) 

die durchführung erfordert we-
nig erfahrung, bei der analyse 
ist ein verständnis für die Me-
thode von vorteil.

dUrchFührUng
der saM Fragebogen in unterschiedlichen skalen und hinweise zur durchführung sind online 
verfügbar. diese können ausgedruckt und den teilnehmern zum ausfüllen vorgelegt werden. 

aUFwand

Je nach einsatzgebiet unter-

schiedlich.gering

LeitFaden:
nicht erforderlich

einverständnis-
erKLärUng:
wird benötigt

teiLnehMer 
Je nach einsatzgebiet unter-
schiedlich.

QUeLLen

http://irtel.uni-mannheim.de/
pxlab/demos/index_saM.html  
bradley & Lang (1994)

Mittel
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Fragebögen

preview: 
saM

hinweis

Dies ist die Version aus der Originalpublikation (Bradley & Lang, 1994). Andere Versionen befinden sich auf 

der oben angegebenen  website.
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Fragebögen - hintergründe

1. Hintergrund
▬ ▬

basierend auf dem pad-emotionsmodell von  
Mehrabian und russel (1974) wurde der 
non-verbale saM-Fragebogen (Lang, 1980; 
hodes, cook, & Lang, 1985) entwickelt. saM 
wurde ursprünglich als ein computerbasiertes 
Messinstrument umgesetzt. eine papierfrage-
bogen-version wurde später erarbeitet. 

2. anwendung
▬ ▬

der Fragebogen kann entweder ausgedruckt, 
oder online vewendet werden.   Folgende ein-
satzmöglichkeit bei nutzertests ist vorstellbar: 

9HUJOHLFK� HPRWLRQDOHV� (PS̬QGHQ� YRUKHU� ʇ�
nachher: 

die teilnehmer füllen den Fragebogen zu be-
ginn des nutzertests mit der instruktion „ge-
ben sie bitte an, wie sie sich jetzt im Moment 
fühlen.“ aus, um den aktuellen emotionalen 
zustand der teilnehmer zu erfassen. danach 
folgt die interaktion mit einem prototyp oder 
der software. dabei ergeben sich zwei Mög-
lichkeiten. es kann entweder eine konkrete 
aufgabe gestellt werden, die der teilnehmer 
erfüllen soll oder die teilnehmer können frei 
explorieren. danach wird der saM erneut 
ausgefüllt, mit derselben instruktion. im ers-
ten Fall kann geprüft werden, ob und wie be-
stimmte designaspekte emotionale zustände 
beeinflussen. Während der freien Exploration 
kann allgemein geprüft werden, wie sich der 
prototyp oder die software auf das emotionale 
Empfinden der Teilnehmer auswirkt. 

9HUJOHLFK�HPRWLRQDOHV�(PS̬QGHQ�$�ʇ�%��

es werden zwei versionen eines produkts, z.b. 
eine aktuelle version und eine veränderte ver-
sion, verglichen, um festzustellen, wie sich die 
veränderte version auf das emotionale emp-
finden auswirkt und ob sie einen positiven Af-
fekt begünstigt. hierzu interagieren teilneh-
mer mit einem der produkte und füllen danach 
jeweils den Fragebogen aus. die produktrei-
henfolge sollte dabei randomisiert erfolgen.

3. auswertung
▬ ▬

es werden die Mittelwerte für die drei dimen-
sionen jeweils getrennt berechnet. die er-
gebnisse werden pro dimension miteinander 
verglichen um Unterschiede in der Affektlage 
festzuhalten.
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